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Bonath und Karrais: Windkraft wird andernorts wirtschaftlicher produziert
als im Staatswald

Auch der Ausbau der Photovoltaik darf nicht planwirtschaftlich festgelegt werden.

Zur Meldung, dass laut Forstminister Hauk die Energiewende mit dem einseitigen Ausbau der Windkraft
nicht zu schaffen sei und der Schwerpunkt auf der Photovoltaik liegen müsse, sagt der energiepolitische
Sprecher der FDP/DVP Fraktion, Frank Bonath:

„Dass Minister Hauk erkannt hat, dass wir die Energiewende durch die einseitige Fokussierung auf den
Ausbau der Windkraft im Land nicht meistern werden, begrüße ich. Doch auch der Ausbau der
Photovoltaik darf nicht planwirtschaftlich festgelegt werden. Unternehmer und Häuslebauer wissen
selbst am besten, wann eine Photovoltaikanlage rentabel ist und wann nicht. Sie reagieren auf
marktwirtschaftliche Anreize. Außerdem kann heute niemand wissen, welche Erzeugungsart wann und in
welchem Umfang zugebaut werden muss. Unerlässlich ist vor allem der Ausbau von Energiespeichern,
um die Netzstabilität zu sichern. Außerdem müssen wir Wasserstoff viel stärker als zweite Säule des
künftigen Energiesystems neben Strom aufbauen und den Hochlauf der Wasserstoffwirtschaft
schnellstmöglich vorantreiben.“

Der klimaschutzpolitische Sprecher der FDP/DVP Fraktion, Daniel Karrais fügt dem hinzu:

„Windkraft wird andernorts wirtschaftlicher produziert als im Staatswald. Wenn in den Ausschreibungen
Windkraftanlagen im Norden gewinnen, sollte man auch vorrangig dort Windräder bauen. Baden-
Württemberg hat ein erhebliches Potenzial an Holzenergie. Sie kann grundlastfähig genutzt werden,
wenn Sonne und Wind nicht verfügbar sind, ist dezentral verfügbar und sorgt für Wertschöpfung im
ländlichen Raum. Anstatt immer mehr Waldflächen unter Prozessschutz zu stellen, muss außerdem die
nachhaltige Produktion von qualitativ hochwertigem Holz sichergestellt, die ‚Langlebigkeit‘ von
Holzprodukten gesteigert und deren Kaskadennutzung gefördert werden. Erfolgreicher Klimaschutz
beschränkt sich nicht auf eine Technologie. Es sind vielfältige Lösungen gefragt, die zu den
geringstmöglichen volkswirtschaftlichen Kosten führen.“


